
Das Schisma Lefebvre
Von Gabriel Adrıanyı

Alterzbıschof Lefebvre weıhte Juniı 1988 In Ecöne ausdrücklichen
Verbots des Kırchenrechtes 1382 CI und eindringliıcher Warnung des
Papstes vier 1SCAHNOTIe für seıne Sogenannte tradıtıonalıstische ewegung. Damıt
ZOS C sıch automatısch dıe Exkommunikatıon L  ’ dıe selıtens der Römischen
Kongregatıon für dıe 1SCAHNOIe Lags darauf auch SCATr1  1C PCI Dekret bestätigt
wurde. Wıe ist dieses Schısma, diese Kırchenspaltung entstanden?

Im Folgenden möchte ich nıcht auft dıe theologıschen TODIeEemMe der Auffassun-
SCH Lefebvres un seiıner ewegung eingehen, deren Erörterungen eher In das
Fach der systematıschen als der hıstorıschen Theologıie gehören, sondern den
geschichtlıchen Ablauf der Ere1ignisse rekapıtulıeren und ann in sechs Thesen
einıge der komplexen Gründe erwähnen, dıe ach meınem Dafürhalten ZUT

Entstehung des Schismas uhrten
Be1 der Entstehung und Ausbreıtung der ewegung spielte dıe Persönlıc  eı

Lefebvres eine entscheıdende en soll dıe Geschichte auch mıt ıhm
beginnen.

arce]l Francoı1s Lefebvre wurde 29 November 1905 ın JTourcomg be1l
Roubaıx und 1m nordfranzösıschen Industriegebiet als Sohn des Textilfabrıi-
kanten Rene Lefebvre und dessen Ehefrau Gabrielle Watıne geboren.‘ Der Vater,
eın Strenger a  olı  9 der täglıch ZUT Messe S1INg, gehörte sowohl während des
Ersten WIEe während des Zweıten Weltkrieges Zu Wıderstand, Z »TesIistanCE«

dıe Deutschen und starb 1941 als Gefangener 1m Konzentrationslager
Sonnenburg.

arcel Lefebvre hatte och sıeben Geschwister. Se1in altester Bruder wurde
Spirıtanerpater, Kel seıner Schwestern traten ebenfalls 1NSs Kloster e1n, daß VO  i
den acht Kındern der Famılıe Lefebvre tiuüunt den geistlıchen eru gewählt hatten.
arcel Lefebvre Trhlelt dıe gymnasıale Ausbıildung 1mM College du Sacre-Coeur ıIn
seiıner Heımatstadt. ach dem Abıtur, dem Baccalaureat, meldete GT sıch 18-Jährıg
Del seinem Bıschof VO  —_ mıt der Absıcht, Priester werden. Dıieser schıickte
ıhn ach ROom, sechs re VO Herbst 1923 bıs ZUuU Sommer 1929
französiıschen Priesterseminar wohnte und der Päpstlıchen Universıität »Grego-
T1ana« studierte. Der Rektor des Französıschen Kollegs Wal der Strenge Spırıtaner-
ater Le Floche, eın eıfrıger nhänger der » Actıon Irancalse«. febvre bewun-
derte ıh sehr und rlebte während se1INeESs Studiıums den Höhepunkt der Auseınan-
dersetzungen dıe » Actıon irancalse«. Dıiıese rechtsradıkale, ın der Fachlıteratur

DıIe nachfolgenden bıographischen Angaben sınd den erken Anzevul, Jean, Das Drama VO  _ Ecöne
Sıtten 1976 und Schifferle, OIS, arcel vrTe Argernis und Besinnung. kevelaer 1983,
Nninommen
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auch als »chauvınıstisch und antısemiıtisch« bezeichnete polıtısche ewegung der
französıschen Katholiken wurde VO  s Rom als IrTrlehre verurteılt.“

eieDvre trat Jjedoch In KRom nıcht 1UT mıt der » Actıon Irancalse« In Verbin-
dung. Er erwarb sıch auch schon damals den Ruf, »dıe Stein gewordene katholıi-
sche Lehre« se1n, Was TE1NC angesıchts der damals strıkt antımodernistischen
Haltung der Kırche keıne ehrenrührıge Bezeiıchnung war.?

ach SC des Studiums mıt dem phılosophıschen und theolögıschen Dok-
torgrad kehrte Lefebvre ach zurück, CI Z September 1929 ZU
Priester eweıht und als Pfarrvıkar In der Seelsorge eingeste wurde. Bald am

dıe Nachwirkungen eiıner schon 1919 begonnenen Krise zwıschen Priestern und
Wiırtschaftskreisen spuren. Denn In den 1920er Jahren hatten sıch angesichts der
andauernden Wiırtschaftskrisen viele Priester für dıe Arbeıiter eingesetzt. SIıe
hatten eıne »fTrelie Gewerkschaft« gegründet. Eıner iıhrer Führer Wal der
Pfarrer VO  — Lefebvres Heımatstadt, Achıulle Lienhart. Er wurde 1930 ZU. Bıschof
Von ılle, Zu ardına ernannt Lefebvre m1ßbilligte dıe Aktıonen der
Kırche, dıe VO nNneuernannten Kardınalsbischof voll unterstutzt wurden und
erheß 1930 mıt kırchlicher Erlaubnıis seıne Dıözese. Er trat ıIn die UOrdensgemein-
schaft se1INESs Bruders, dıe Kongregatıon VO HI Geıist, Spiırıtaner (CSSp) genannt,
e1in, die ıhn ZWeIl re später als Missıonar ach Französisch-Aquatorialafrika, In
dıe nachmalıge afrıkanısche epublı un entsandte. Dıiıes entsprach auch der
Iradıtion vieler nordfranzösischer Famılıen, die ihre ne und JTöchter als
Miss1ıonare, Ordensschwestern oder als Offizıere in dıe afrıkanıschen Kolonualge-
bilete schickten.

Von 19372 DIS 1946 wiırkte Lefebvre ın Libreville, der Hauptstadt Gabuns, als
Professor 1m Priesterseminar. ach dem Zweıten Weltkrieg, 1946, kehrte CT ach
Europa zurück und übernahm als Dırektor das Scholastıkat der Spirıtaner In
Mortaın, ın der Normandıe. ber bereıts eın Jahr später, Juniı 194 7,
nNnnte iıhn aps 1US XI ZUuU Apostolıschen ar VoNn ar 1Im Senegal und
ZU JT ıtularbiıschof VO Antedone. Er rhlelt se1ıne Bıschofsweihe Septem-
ber Eın Jahr später, September 1948, bestellte ihn der aps ZU

Apostolischen Delegaten für alle französısch Sprechenden Gebiete Afrıkas Somıiıt
Thlielt Lefebvre einen päpstlıchen Auftrag für eines der damals rößten Missıons-
gebiete der rde Als 1US AI 1955 dıe Kırchenorganıisation 1Im Senegal NECUu
einrıchtete, wurde febvre der Erzbischof VO ar (14 Maı

Als Missıonar und Bıschof entfaltete Lefebvre eiıne apostolısche Aktıvıtät.* Er
bekundete hervorragenden lIer und erwıies sıch als eın außergewöhnlicher Urga-
nısator und als eın Mann der lat Mehrere Miıssionsgesellschaften führte CTr In
Afrıka e1In, baute eiıne große Anzahl VO Kırchen und gründete Hılfswerke er
Art Zur Anerkennung seilıner Verdienste iıhn aps Johannes
19600 ZU Päpstlichen Ihronassistenten. Dıie Miıssıonsarbeit Lefebvres entsprach
Vgl Passage, du, Actıon irancalse, In: Sp M6=110 und Congar, Yves. Der Fall

Lefebvre Schıisma in der Kırche? reiburg 1977 136—-137 Anm
Munzınger-Archiv IB  > 3/84 014780-2 Le-We
erg Schifferle, 41



Das chısma Lefebvure 257

Jjedoch einem Missıonsverständnıis, das heute in der Fachlıiıteratur als eıne überhol-
un einseıltige Auffassung des Jahrhunderts bezeichnet WIrd.> Lefebvre Wäal

z. B iın seiner Amtsführung autorıtär und wehrte sıch vehement eine
Anpassung der Missıonsarbeit dıe Jeweılıge Kultur des Landes Miıt der Ent-
wıcklung der afrıkanıschen Staaten ZUT1 Unabhängıigkeıt WarTr GT auch nıcht eInNver-
standen. SO behauptete GT ın einem Zeıtungsartıkel, ude dıe Entkolonisıe-
IuUuNg würden der Fanatısmus, der Kollektivismus und dıe Versklavung der CAWAa-
chen vorangetrieben, wodurch auch dem Vordringen des Kommunısmus OrSchu
geleıistet werde. An diıeser Misere se1 aber auch der siam chuld.® Keın under,
daß eieDvre aufgrun seıner Haltung bald eın gespanntes Verhältnıs auch ZU

Staatspräsıdenten Leopold Ador Sengor hatte
Da der polıtısche Proze ß der Entkolonisierung mıt der Afrıkanısierung der

einheimıschen Kırche and ın and g1ng, uDerlıe Lefebvre 1962 ar dem
ersten einheimıschen Erzbıischof, dem späteren ardına Hyacınthe Ihlandoum
und INg als Bıschof be1l Beıbehaltung se1lnes persönlıchen Erzbischoftitels ach

Er eıtete dıese süudfranzösısche Diözese VO 23 Januar 1962 11UT sıeben
Monate lang, enn nachdem CT ZU Generalsuperior seiner Kongregatıon este
worden Wal, verzichtete CT I August auf se1ın Bıstum. Im selben Jahr berief
ıhn aps Johannes AA als ıtglıe In dıe Zentrale Vorbereıtungskommissıon
des I1 Vatıkanıschen Konzıls

Somıiıt kam ıhm eiıne wichtige Funktion A  , denn C gehörte den Miıtglıedern,
die ber dıe orlagen der zehn Sachkommissionen entschıeden. Seine Erwartun-
SCH und Vorstellungen hınsıchtlich eines Konzıls erfüllten sıch nıcht Die einzelnen
Ihemen wurden nıcht behandelt, WIEe CS sıch vorgestellt und gewünscht hatte.’
DiIe enrnhneır der Konzilsväter lehnte aber gleich Anfang die Entwürftfe
der Zentralkommıissıon aD »>WESCH ihrer allzusehr doktrinären, scholastıschen,
Juristisch-kanonischen und moralısıerenden Abfassung, dıe den großben bıblıschen
und exegetischen Fortschrıtten, dıe in der kathKverwirklıcht worden’
nıcht genügen echnung trug«.“ tebvre wurde ın keine weıtere Kommissıon
mehr gewählt. ufgrun seıner m Haltung wurde febvre während der
SaAaNzZCH Dauer des Konzıls bıs eın Außenseıiter. So 1e CT auch den
regelmäßıg abgehaltenen Versammlungen der iranzösıschsprachigen 1SCHNOTIe
fern.

Die insgesamt Interventionen Lefebvres den einzelnen Schemata des I1
Vatıcanums wurden später VON ihm selbst veröffentlicht In seinem Buch, dessen
1ı1te eiıne Anlehnung dıe Kampischrift mıle Olas ıIn der Dreyfus-Affäre ist
»J’accuse le Concıle«, deutsch 1mM selben Jahr »Ich age das Konzıl Aall« (1976)

Ebd
Kaufmann, Ludwiıg, Im chatten der ‘Konterrevolution)’ Geschichtliche und bıographische Notizen

ZU) TIradıtionalısmus Von Erzbıiıschof eiebvre, 1ın Urıientierung, 41 (1977) 156-—-160
Hınsıchtlich der Ansıchten Lefebvres Zz7u Konzıl vgl seine er »Eın Biıschof spricht. Schriften un!

Ansprachen 3—1974« Wıen 1976 und »Ich age das ONZ! 11« artıgny 1976
Anzevul, ean Abbe, Das IDDrama VO  — Ecöne, eb  Q

Y Vgl Lefebvre, arcel, Ich age das Konzıl
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prangerte C den Gelst des Konzıls mıt den Worten »Der Geist, der auf dıesem
Konzıl herrschte und der ıhm viele mehrdeutige und doppelsınnıge und
Sahnz offenkundıg iırrıge lexte eingegeben hat, Wäal nıcht der HI Geıist, sondern der
Geilst der modernen Welt, der lıberale, teılhardıstische, moderniıstische Geist, der
sıch der Herrschaft Unseres Herrn Jesus Christus wıdersetzt«.!© Schwerpunktmäßig
beanstandete febvre das Konzılsschema ber dıe bischöfliche Kollegialıtät, dıe
ach selner Ansıcht der Autoriıtät der Kırche wıdersprach und eine Frucht des
fiIranzösıschen revolutionären Gleichheitsprinzıips (»Egalit6«) Waäl, ferner das Sche-

ber den ÖOkumenismus, den für einen alschen Irenısmus 1e SOWIE das
Schema ber dıe Relıgionsfreiheıit, dıe ach seinem Dafürhalten einen IreimaurerI1-
schen Ge1ist wlederspiegelte und einen Relatıyiısmus In der ehre, einen ndıffe-
rentismus in der Praxıs und das Verschwinden des Miıssıonsgeistes ZUI olge hatte
Diese Konzılsdokumente wurden Von iıhm auch nıcht unterzeichnet .

In den folgenden Jahren rfaßte das Konzıiıl auch Lefebvres Kongregatıon. Als
dıe Generalversammlung 1968 eiıne eı VON Reformen eschloß, trat Lefebvre
VO seinem Amt als Generaloberer mıt der Begründung zurück: da seiıner Ansıcht
ach der Progressismus auch In dieser Kongregatıon einer unüberste1gbaren
aCcC geworden se1  12 Zur selben Zeıt baten ıh einıge TIranzösısche und schweI1l1ze-
riısche Priıesteramtskandıdaten., dıe mıt ihrer Ausbildung ıIn rıbourg unzufrıeden
’ ihre spırıtuelle und theologısche Formatıon ıIn dıe and nehmen.
eieDvre sah darın den Fıinger Gottes: ünftiıge Priestergenerationen 1m vorkonzı-
haren Geilste erziehen und s]ıedelte ach der Schwe1z ber Er seizte sıch mıt
dem Bıschof VON rıbourg, FTrancoı1s Charrıere, den CI och AdUus der Zeıt VOar
gul kannte, In Verbindung. Diıeser tellte ıhm 1m Don-Bosco-Heım In rıbourg Tür
seıne Semiiminarısten CUun /Zimmer ZUT Verfügung. Hıer gründete dann Erzbischof
eiIieDVvre seıne »Fraternıiıte sacerdotale St Pıe A, Priıesterbruderschaft VO
1US Ar& deren Statuten Bıschof Charrıere Junı 1969 mündlıch,
November 1970 SCHr1ı  IC allerdings »ad experiımentum« 1U für sechs TrTe
guthieß. DiIe Eınriıchtungen ıIn rıbourg reichten für dıe Z/wecke der Bruderscha
nıcht AU:  N So Z febvre mıt Cecun Semimnarısten ach Ecöne In eın Kloster, das
666 re INdurc den Chorherren VO roß St ernnar: gehörte und 1U  —_ VO
allıser Katholıken gekauft ıhm ZUI Verfügung geste wurde. Der zuständıge
Bıschof VO Sıtten, In dessen Dıözese sıch Ecöne efindet, erteılte febvre dıe
Erlaubnıis, ort eın Novızlat eröffnen, allerdings der Bedingung, daß dıe
Semiminarısten iıhre theologische Ausbıildung In rıbourg, auch S1t7 der Bruder-
schaft ist, erhalten.

Die Priıesterbruderschaft kaufte dıe Gebäude In Ecöne bald egen der ste1gen-
den ahl der Semiımnarısten wurden 1973 noch dre1 Gebäudetrakte angeschlossen.
Da ach Meınung Lefebvres dıe Uniiversıutät rıbourg keıne wahrha katholische
Ausbiıldung mehr gewährleıstete , wurde auch der theologıische Unterricht In
10 Ebd Ja

Ebd 24—89
12 Vgl Vorwort Giıllınger, erıber und Zaczek, Marıon, 1ın Lefebvre, Eın Bıschof spricht13 Vvre, arcel, Ecöne Offene Jüren. Bruderschaft St Pıus’ artıgny 1976, I
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Ecöne abgehalten. Damıt begann Jjedoch AdUuS$s dem einfachen theologıschen Internat
eın internationales Priıesterseminar werden, das sıch A0 1el geSEIZT hatte,
Priıesteramtskandıdaten dUus en Ländern bewußt 1m vorkonzıliıaren Siınne hın-
sichtliıch der Spirıtualität, der Theorıe und Praxıs auszubılden Zu dieser Eıinrich-
tung lag jedoch keıne Bewilligung des 1SCHNOIS VO Sıtten VO  $ Irotzdem fand das
Priesterseminar in Ecöne eınen Zulauf Im Oktober 1971 wurden ort
bereıts 41 Seminarısten ezählt, 1Im Oktober 1972 CGS 65 un: eın Jahr späater
schon 95 nde 1973 hatte die Bruderscha bereıts 6() Miıtglieder. Bald wurden
weıtere Bruderschaftshäuser In Italıen, Frankreıch, In den USA, England und
Deutschlan eröffnet.!

Angesıchts der radıkalen Auffassungen Lefebvres, dıe In seıinen Ansprachen und
Erklärungen immer deutlicher wurden SOWIle der einseılt1ig vorkonzıllıaren
Priesterausbildung INn Ecöne, einzelne Dıi6zesanbıischöfe Dald nıcht mehr
bereıt, dıe ın Ecöne ausgebildeten Priester ohne weıteres übernehmen. Eıne
Vollversammlung der Französıschen Bıschofskonferenz dıstanzılierte sıch schon 1mM
November 1972 VO  — Lefebvres Priesterseminar . Dıie rechtliche tellung des
Semiminars VOINl Ecöne und dıe der Bruderscha: mußte aber Isbald eklärt werden,
zumal Lefebvre seıtens der Gläubigen immer mehr Zulauf erhielt, dıe ihre Unzu-
Iredenheıt mıt den Ergebnissen des Konzıls auf dıese Weise artıkulierten.

Unter Eıinschaltung der Dıözesanbischöfe Von rbourg und Sıtten seizte aps
Paul VI 1mM Junı 1974 eiıne dreiköpfige kKardınalskommuissıon eın Diıese eSCHIO

Junıi, eiıne kanonısche Viısıtation ıIn E.cöone durchzuführen Dies eschah
ann VO J bıs November. enDar Wäal eieDvre mıt dem rgebnıs der
kırchlichen Untersuchung und dem Resultat seıner Gespräche mıt dem Bıschof
VO  —_ rıbourg nıcht zufrieden, denn Zl November verfaßte CT CIn sogenanntes
Manıfest, eıne Art Glaubenserklärung, dıe Uurc Indıskretion bald bekannt WUTl-
de In diıeser Schrift bekannte sıch febvre ZWal ZU1T eılıgen römiıschen Kırche,
»der üterın des auDens un Lehrmeiısterın der Wahrheıit«,* sprach jedoch auch
en seıne Ablehnung des I1 Vatıkanıschen Konzıls und er Reformen au  N
Denn nach seıner Meınung dıe Konzilsentscheidungen VO Lıberaliısmus
und Modernısmus Insbesondere eklagte GE dıe nachkonzılhllare Entwiıck-
lung. Er chrıeb In einem TIe schon sechs ochen » Wır sehen uns

verpflichtet festzustellen, daß dıe lutheriıschen Reformen und dıe Irrlehren, dıe
ihnen zugrunde agen, immer mehr 1NSs Innere der Kırche eindringen und hınfort
das Denken und Handeln ZanNnlreıcher ıschöfe, Priester und Gläubigen bestim-
IN  S Vor diesem Neu-Protestantismus, Zerstörer der Kırche und ‘wahrer auCcC
Satans’ sınd WIT mehr denn Je entschlossen, den katholischen und römiıschen
Glauben bekennen, WIe CT In den Glaubensbekenntnissen nıedergelegt ist und
W1Ie CT 1mM Antımodernistene1i1d ZU USATUC kommt«.*

14 Schifferle, UE
15 Ebd 199
16 Ebd
17 Vgl den Me Lefebvres ın Miıtteilungsblatt der Priesterbruderschaft St Pıus für den deutschen
Sprachraum (im weıteren: MBI) Nr o  er
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Nachdem dıe einzelnen Berıchte In Rom angekommen und ausgewertet

wurden, trat dıe Kardınalskommıissıon nde Februar bıs Anfang März 1975 In
Rom mıt Erzbischof febvre Dıiıe Besprechungen verlıefen der
»Unbeugsamkeıt« der Ansıchten"® Lefebvres ergebnislos. SO entschıed dıe Kom-
1SS]1ON Maı 1975, dıe 1970 seıtens des 1SCNOIS VO rıbourg erteılte
Genehmigung für dıe Priesterbruderschaft entziıehen und Jeglıche Unterstüt-
ZUN£ des Semiinars Ecöne verbleten. Das Eirstere tat Bıschof Pıerre Mamıe,
Nachfolger VO Bıschof Charrıere, och selben Jag egen diıese Entscheidung
egte Erzbischof eieDvre Zn Maı beım Präsıdenten des Päpstlıchen Gerichtes,
der Sıgnatura Apostolıica, Rekurs eın und eklagte bıtter das orgehen Roms In
einer Dokumentatıon (30 MaıDDie Sıgnatura Apostolıca WwIeSs Junı
den Eınspruch zurück; aps Paul VI richtete jedoch zehn Tage spater
Junı 1975 einen persönlıchen TIE Erzbıischof Lefebvre.” Darın bekräftigte

dıe Entscheidung der Kardınalskommıissıon, mahnte tfebvre ZUT Bewahrung
der kırchlichen Einheıt und forderte ıhn auf, eıinen öffentlıchen Akt der Unterwer-
fung ekunden  20

Der Entzug der kırchliıchen Approbatıon hiınderte febvre nıcht daran,
Junı 1975 dıe ersten dre1 Priester, dıie ihre Ausbildung ıIn Ecöne erhıelten,
Priestern weıhen und och 1Im selben Jahr In der deutschsprachigen Schweiz, In
Weıßbad, eın Priestersemmnar erölfnen. Die Schweizerische Bıschofskon-
ferenz erklärte 19008  > ihrerseıts (4 Julı der römıschen Entscheidung
festzuhalten, ansonsten jedoch eiıner Lösung des TODIeEemMSs mıtzuarbeıten., WI1Ie
auch der Erzbischof VO  > Parıs, aradına Francoı1s arty, seıne den Seminarı-
sten VoNn Ecöne anbot (16 Junı SS Angesıchts dieser verhärteten Sıtuatiıon
riıchtete aps Paul VI September eınen zweıten, dıesmal handge-
schrıebenen rTI1e Erzbıschof Lefebvre.“ Darın anderte CT dıe rühere Formulıe-
IuUuNng »Unterwerfung« auf »vorbehaltlose Verbundenhe1i un: Ireue ZU eilver-
treter Christi« ab, aber 1e der aps be1l der vorherıigen Entscheidung.

febvre antwortete Paul VI September.“ Er gng auf keınes der
sachlıchen TODIeme e1n, sondern versicherte den aps seıne Verbundenhe1i und
behauptete, seıne Außerungen selen »Talsch interpretiert« worden. Er ahm seın
Seminar entschieden In Schutz, indem CT betonte, CS gebe heute 11UT dıe Alternatı-
V  9 entweder gehorchen mıt dem Rısıko, den Glauben verlheren, der
ungehorsam se1n und den Glauben intakt bewahren.“ ach dieser ntwort
1e L1L1UT och eine Stellungnahme übrıg Diıese erfolgte In einem Rundbrief des
kKkardınalstaatssekretärs Jean Vıllot VO Oktober 1975 dıe Präsıdenten der
einzelnen Bischofskonferenzen.? Darın begründete der Staatssekretär dıe Ent-
18 Brief der Kardınalskommission Mgr eieDvre VO Maı 1975 ıtıert nach Anzevul, eb  Q
19 Schifferle, 203

Abgedruckt In deutscher Übersetzung be1l Anzevul, 144115
21 Schifferle, 202
22 Abgedruckt be1 NZEVulL, I2
23 Ebd W
24 Vgl MBI;, Nr (August

Abgedruckt In deutscher Übersetzung beı NZEVulL, 123126
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scheidung des HI Stuhles, ügte el Papstbriefe und das Antwortschreıben
Lefebvres Del und WIEeS auf dıe ungenügende Erwıderung des Erzbıischofs hın Nun
eklagte Erzbischof febvre In einem Interview dıe Befangenheıt des Kardınals,“
Wäds den aps wıederum veranlaßte, diesen In einem offenen Schreiben In Schutz

nehmen.“ uch eZzog aps Paul VI anläßlıch der Ernennung Kardınäle
1Im Konsıstoriıum VO Maı 1976 ZU Fall Lefebvres tellung“®. Insbesondere
rugte CI den »hartnäckıgen Starrsınn«, den Ungehorsam und das alsche Tadı-
tionsverständnıs des Alt-Erzbıischofs, hob jedoch den Vorrang der Eıinheıt der
Kırche hervor.

Lefebvre seizte indessen seine bısherige Aktıvıtät fort Irotz Warnungen und
Wıderstandes seıtens verschiıedener europäischer Bıschofskonferenzen“ 1e C!

ZAaNilreıchen Orten Großkundgebungen, Messen ach dem trıdentinıschen Rıtus
219) und ündıgte weıtere Priesterweıhen Aus diesem letzteren Tun teılte
Erzbıschof (HOovannı Benelli VO Päpstlichen Staatssekretarıat Juniı
Berufung des eX (canon 3T3 (AC: tebvre mıt, ıhm se1 verboten, dıe
eıhen spenden.“” Irotz dieses Verbotes weıhte Lefebvre Junı in Ecöne
13 Prıiester, dıe ungeachtet der Verbote der einzelnen Dıözesanbıschöfe* In den
Gemeıhnnden ihre Primiızen fejlerten un dıe Seelsorge ausuübten. Darauftfhın verhäng-
te der Hl Julı 1976 ber Lefebvre dıe »SUSpeNSIO divinıs«, das
Verbot Jeglıcher priesterlicher un: bischöflicher Tätigkeıt, auch die Feier der HI
Messe, Predıigt der pendung VOIN Sakramenten (canon DD des CIC: O

febvre selbst betrachtete dıe Strafe als null un: nıchtig un rechtfertigte 1eSs
mıt der Begründung, INan darf Gesetzen nıcht gehorchen, WECeNNn S1e ungerecht
sSınd. Irotz der letzteren Aulflftrıtte und Erklärungen Lefebvres, dıe weıt
gingen, daß CIr dem Konzıl eın Bündnıs mıt den Freimaurern un: Protestanten
vorwar([,“” gab der HI seiıne Gesprächsbereıitschaft nıcht auf Der Präfekt der
Römischen Studiıenkongregatıon, ardına aDprıele Garrone, versicherte Lefebv-
_' ıhm selen In Rom alle JTüren geöffnet.” Der aps seitizte sıch ın der 1lat
persönlıch für eıne Versöhnung eın In einem handgeschrıebenen rıe appellierte

August 1976 den Wahrheıits- un: Gerechtigkeıitssinn Lefebvres und
bat ıhn, nıcht och länger eın jener Kırche se1n, der A0 lange gedient
hatte 36

26 Interview Lefebvres VO Januar 1976, Sonderdruck aus der Zeıitschrift »La France catholiıque-
Ecclesia« Nr I522 VO 13 Februar 1976
27 Abgedruckt ın »Deutsche Tagespost« VO März 1976

aps Paul VI Wort und Weıisung 1mM Jahr 1976 Vatıkanstadt IO 260
29 Vgl azu dıe /Zusammenstellung beı Schifferle, 203
30 Krämer-Badonıi, Rudolf, Revolution ın der TIC| Lefebvre un! Rom München Berlın 1980

186
31 Schifferle, 203
32 Katholische achrıichtenagentur NT VO 1976
33 Sonderdruck Aaus »Ave-Kurler«, Jg NT (September
34 Vgl das Inverview 1m Spiegel Nr (1976) 95 —566
35 eutfsche Tagespost Nr 101 VO 1976
36 L’Osservatore Romano (deutsche Ausgabe) NT VO 1976
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Der Schriutt des Papstes hatte Jjedoch keıne Wırkung Die Fronten

verhärtet, In EcOone erwartete INa eın größeres Entgegenkommen. Unter 1ßach-
tung der Suspension elerte tfebvre August 1mM Sportpalast VOT

6.000 Menschen eıne trıdentinısche Messe und 1e eine fast einstündıge Anspra-
che Diıese Predigt, eıne Art Generalabrechnung mıt dem I1 Vatıcanum und der
nachkonzıliıaren Kırche, übertraf Schärtfe es bısher Dagewesene. Der TZDbI-
SC sagte, Was dıe Französısche Revolution der Kırche angetan habe, se1 nıchts

das, Was das 7 weıte Vatıkanısche Konzıl angerichtet habe Denn dıe Kırche
des Konzıls habe sıch mıt der Welt vermählt und 1L1UT astarde geZzeugt. Der aps
se1l auch nıcht mehr » Diener der ahrheıt«, INa mMusse ıhm konsequenterweılse
auch nıcht folgen.”

Diıese Ansprache Lefebvres, dıe In der SaNZCH Welt als eıne Provokatıon
aufgefaßbt wurde ,“ dıente TE1INC nıcht eıner Versöhnung. Irotzdem kam Jal
September überraschend eın persönlıches espräc zwıschen Paul VI un Le-
febvre zustande. Die einstündıge Unterredung tführte Jjedoch keinem rgebnıs.
febvre bezeıchnete S1e später als »unfruchtbar«.” So sah sıch Paul VI veranlaßt,

11 Oktober erneut eınen persönlıchen rTıe Lefebvre richten.“ Diıeser
bestand AdUus$s dre1 Teılen Im ersten Teıl 1ng der aps auf dıe nachkonzılıare
Entwicklung und dıe Haltung Lefebvres eın Er WIEeS auf dıe Wıdersprüchlichkeıit
seıner Cewegung hın während S1e bedauere, daß dıe Autoriıtät der Kırche nıcht
genügen beachtet werde, leıiste S1e selbst dem HI keinen Gehorsam.
Danach deckte der aps 1mM einzelnen dıe alschen theologıschen Stellungnahmen
Lefebvres auf und WIEeS S1e mıt ausführlıcher Begründung zurück. Im drıtten eıl
beschrıeb der aps schlıeßlıch, welche konkreten Zeichen CM VO Erzbischof
erwarte, WE dıe kırchlıchen Sanktıiıonen ıhn aufgehoben werden ollten
Besonders verlangte CI dıe Anerkennung des Konzıiıls und der späteren päpstlıchen
Maßnahmen, das Unterlassen persönlıcher nklagen den aps und dessen
Miıtarbeıiter SOWIEe dıe Respektierung der Rechte der Diözesanbıischöfe. uch
verlangte der aps VOIN efebvre, dıe Verantwortung für se1ın Seminar in dıe
an des Papstes egen

tfebvre antwortete Paul VI nıcht Er seizte Wıderstandes der DIiözesan-
1SCHNOTeEe seıne Aktıvıtäten fort und veranstaltete spektakuläre Auftrıtte und TeSs-
sekonferenzen In Rom.“* Als CT für den Junı 1977 weıtere Priesterweihen
ankündıgte, warnte der HI ıhn eindringlıch des »ırreparablen Bruchs«
mıt der Einheıt der kırchlichen Gemennschaft und drohte mıt weıteren
Sanktiıonen.“* Dıie Bruderscha reagıerte unbeeindruckt: » Diese Drohungen dau-

37 Vgl Newsweek VO 13 1976, ll und Kirchenzeıtung OÖln Nr VO 1976, SOWIeEe
L’Osservatore Romano (deutsche Ausgabe) Nr VO 197/6,
38 Vgl Schifferle, eb 204 und euftfsche Tagespost NTr 105 VO 3 /4 1976
39 Vgl Frankfurter Allgemeıne Zeıtung VO Zl November 1978 und Le OonNn! VO Z November
1978

Vgl dıe eutfsche Übersetzung ın L’Osservatore Romano (deutsche Ausgabe) Nr VO
1976

Am unı 1977 1mM Hause der Fürstin Elvıra Pallavıcını
47 Deutsche Tagespost Nr VO 28 O
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ern schon seıt ZWEeI Jahren d S1e tellen nıchts dar« autete dıe Devıse VON

Ecöne.”*
In der Lat weıhte febvre Junı Verbotes Seminarısten

Priestern und Kandıdaten Su  dıak onen, Wädas Joseph ardına Höffner, den
Vorsıtzenden der Deutschen Bischofskonferenz, Julı eiıner oMMzıellen
Intervention un: den Erzbischof VO  S München, Joseph ardına Ratzınger,
eiıner öffentlichen Stellungnahme veranlaßte.“* Der HI 1e WIe der Vatıka-
nısche Pressesprecher erklärte, be1l seıner Haltung, unternahm jedoch keıne weıte-
Ich kırchenrechtlichen Schritte den Alt-Erzbischof.* Der aps lehnte aber
eın Audıenzgesuc Lefebvres ab, solange CI seıne feindliche Haltung gegenüber
der zentralen Leıtung der Kırche nıcht aufgegeben habe.“

Während dıe emühungen einzelner iıschöfe ,“ In den folgenden onaten eine
inıgung erziıelen dıe Begegnung VO ardına Höffner mıt Lefebvre

Dezember 1977 keıne Früchte trugen, seizte tfebvre seiıne Ööffentliıchen
Kritiken und Aktıvıtäten unvermındert fort So beschuldıigte neuerdings den
Vatıkan, der Unterstützung des »L1iberalısmus« und, der Kollaboratıon mıt dem
Kommunısmus,“” eröffnete Priestersemiminare ın Zalıtzkofen und Rom un weıhte

29 Jun1ı 1978 wıederum Priester ın Ecöne Dies veranlaßte Paul VI., der
selben Tag den Jahrestag seıner Papstkrönung beging, einem persönlıchen
Appell. Er chrıeb »Da ich meınen Tod nahen u  ( ist CS meın rößtes nlıegen,
daß der Kırche äresie und Spaltung erspart bleibt« Er forderte Lefebvre aufl, ZUT

Gemeinnschaft der Kırche zurückzukehren.“
aps Paul VI starb fünt ochen später. Von seinem zweıten Nachf{olger, dem

polnıschen aps Johannes Paul I1 enn der Lucıianıpapst starb ach einem
33tägigen Pontifikat erwartete der Alt-Erzbischof mehr Verständnıis für dıie
Iradıtion.” Eıne Begegnung zwıschen den beıden kam tatsächlıc rasch zustande;
bereıts November 1976, in den ersten ochen des Pontifikates. ber
diese Audıenz wurde nıchts veröffentlicht.! Der Vatıkanısche Pressesprecher
erklärte späater NUT, der kırchenrechtlichen Sıtuation habe sıch nıchts geändert.“
ber OIlenDar wurde dıe Eıinsetzung eıner Kardınalskommuissıon ZUI eıle-
SUuNg der Dıfferenzen vereınbart, DIS 1ın ollten dıe kırc  iıchen Aktıvıtäten
Lefebvres stiıllschweıigen gedulde werden.

Die Kommıssıon mıt elf Miıtglıedern wurde Vorsıtz des Präfekten der
Glaubenskongregatıion, ardına Franjo Seper, Isbald eingesetzt.” Nachdem
43 eutsche JTagespost NT VOoO 28 1977

Schifferle, 205
45 KNA VOoO IO

KN  > VO 1L 1977
47 KN.  > VO Dezember 1977 und VO Februar 19785

Le on VO 1978
49 Sü  eufifsche Zeıtung VO unı 1978
5() KN.  > VO Oktober 1978

Frankfurter Allgemeıne Zeıtung VO Zl November 1978; Le OnN! VO 2 November 1978,
52 KN  > Nr 281 VO Dezember 19785
53 /7/u den Vorgängen »Informatıons relig1euseS« Nr 7011 VO Januar 1979, NT 7014 VO Januar
1979 un:! Nr 7017 VO Januar 1979 SOWIE IPA-Meldung VO I5 Januar 1979
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dieser Januar 1979 azu dıe Zustimmung des Papstes eingeholt hatte, lud dıe
Kommıssıon Erzbıischof Lefebvre Januar persönlıchen Gesprächen ach
Rom eın Diese dauerten reıl Tage Die Kardınalskommuissıon Wal auft dıe
Gespräche bestens vorbereıtet. febvre wurden Fragen vorgelegt, auf welche
CT offenkundıg keıne für Rom befriedigende ntwort geben konnte. ber auch
febvre Wal mıt den Gesprächen höchst unzufriıeden. Er Tuhlte sıch brüskilert und
agte später, dıe vatıkanıschen Kardınäle hätten ıhm den rieg erklärt.®“ uch
mußte Sr auf eıne Privataudıenz eım aps verzıchten, W1e auch se1ın späateres
espräc) nde Januar In Rom hne greifbares rgebnıs blıeb.” Verärgert ber dıe
unnachgıjebige Haltung des HI Stuhles, veröffentlichte eieDVvre nde prı 1979
seiInN SaAaNZCS Dossıer ber dıe etzten Verhandlungen In Rom 1m Wortlaut (176
gedruckte Seiten!)” und ündıgte d} CN erwarte VO HI dıe uneinge-
schränkte Gutheißung seilner CWeguUng, ansonsten sehe CI siıch CZWUNSCH, für
seıne Bruderscha: auch 1SCHNOTIe weıhen.” Irotz dıeser geharnıschten Verlaut-
barungen reiste CI ein1ıge Tage später zwecks Verhandlungen wıleder ach ROm,
mußte jedoch Maı dıe wıge unverrichteter ınge wıeder verlassen.
uch dıiıesmal kam eiıne Privataudıenz beım aps nıcht zustande.°

Da febvre mıt seinen Aktıivıtäten OrtIiuhr und seıne Krıtiıken immer eftiger
wurden besonders SIC  ar be1 seinem Aulfitrıtt Ostern 1980 In Venedig”
berıet prı 1980 eın kleiner Kreıs römıiıscher Kardınäle Vorsıtz des
Papstes den Fall febvre.“ Man kam dem Schluß; Erzbischof febvre mMUusSsse
sıch ndlıch entscheıden: entweder für seıne ewegung der für dıe Gesamtkıirche.

febvre diese Aufforderung als eın Ultimatum auf, lehnte S1e vehement
aD und verschärite seiıne Krıtik ber das Konzıil och mehr.“ Da jedoch acht seiner
Brıiefe den aps unbeantwortet blıeben und der sıch auch eiıner
Krıtık der Verurteijlung der Priesterbruderschaft enthielt, erklärte Lefebvre

Oktober 1980, dıe Haltung des HI Stuhles deute auf eiıne Duldung seıner
ewegung.“ Dıese Erklärung veranlaßte aradaına Seper, 1m Namen des Papstes

D November 1980 Lefebvre antworten. Darın sıgnalısıerte CT dıie Bereıt-
schaft des HI Stuhles, dıe Feıler der Messe ach dem trıdentinıschen Rıtus
kleineren Gruppen gestatten, vorausgesetzt, febvre und dıe Bruderschaft
erkennen alle Beschlüsse des Konzıiıls febvre WIeSs dieses Angebot als völlıg
unannehmbar zurück und bekräftigte 1m Deutschen Fernsehen seıne rühere
Aussage, nNOTTIalls auch 1SCNOTIe weıhen.“
54 Suüuddeutsche Zeıtung VO 24 1979
55 Vgl dıe KNA-Meldungen NT und Nr 28 VO) Februar 1979
56 In der Revue »Itineraıre« Aprıl 1979; vgl Le OnN! VO 1979
57 KNA Nr 107 VO Maı 1979
58 KNA Nr 110 VO Maı 1979
59 IPA-Berıic) VO Aprıl 1980

KNA Nr 177 VO DIL 1980
Informations relıgı1euses NT 7402 VO Aprıl 1980

62 KNA Nr 252 VO Oktober 1980
63 VO November 1980

KNA Nr 293 VO Dezember 1980; NT 296 VO IS Dezember 1980 und uDlLık-Forum Nr VO
Januar 1981, 2526
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Anläßlıch des Besuches VO  = Johannes Paul I1 in der Schwei17z 1mM rühjahr 1981
erNoTIifte sıch tebvre eiıne Begegnung mıt ıhm  65 Am prı bot CI dem aps

eın Sogenanntes »Gentleman’s Agreement« an.® Diıes bestand darın, da der
HI seiıne ewegung hne Einschränkung gutheıiße, während CI un: dıe
Bruderschaft dıe Konzıilsbeschlüsse In der IC der Iradıtion interpretierend
anerkenne. Als 1m nächsten Jahr araına Ratzınger Präfekt der Glaubenskongre-
gatıon wurde, teılte dieser febvre Isbald mıt, CI WO seın möglıchstes tun,
dıe bestehenden TODIeme lösen.“ Tatsächlıic kam eine Besprechung zwıschen
den beıden Julı 1981 ın Rom zustande .® Sıe verlhef aber ebenso ergebnislos
WIEe eine zweıte Unterredung 1mM Dezember, der auch ardına. Sılvio Oddı, der
Präfekt der Kleruskongregatıon ZUSCZOSCH wurde.® ast eın halbes Jahr später
erklärte Erzbischof efebvre, der aps ware bereıt, zwecks Anerkennung der
Bruderscha: eınen Apostolischen Vıisıtator ach Ecöne entsenden, jedoch

der Bedingung, dalß C febvre den Messerıtus anerkenne. Dies
könne ST jedoch nıcht, deswegen sSe1 auch eiıne sofortige Lösung des TODIeEemMS nıcht
In Sıicht.”

ach dem Gebetstag der Relıgiıonen In Assısı Oktober 1986 riıchtete
Lefebvre eiınen oflfenen TIe den apst, ın dem dıesem Verrat der Kırche
vorwart. ” Er später auch, der aps habe der Doktrın der Freimaurer
gehorcht” und seıne Beanstandung In dem Satz » Der aps
ermutıigt dıe alschen Religionen iıhren alschen Göttern beten«.” Se1in TIeE

den aps endete mıt dem Satz » Das Maß ist WITKIIC voll«.”* Lefebvre
verschärtifte ıIn der Folgezeıt seıne Krıtik och mehr. Er sprach 1984 und 1985
mehrmals VO  —; eiıner Verfolgung seıner ewegung seıtens des Hl tuhles” und
richtete schwere Vorwürfe Rom ber dıe Römische Bıschofssynode, dıe
sıch 1m (Oktober 1985 voll hınter das Konzıil stellte, agte CI »Konkret gesprochen,
ist 1€eSs der Eıinsturz dessen, Was VO der Vergangenheıt der Kırche och übrıg
bleıibt &X

en1g später forderte GT In einem rı1e den aps auf, dıe Lıturgiereform außer
Ta setizen, enn WEn G: auf dıese nıcht verzıichte, »Se1 CI eın guter Hırte
mehr«.” Diıe Priesterbruderschaft gng ın dıe Offensive Die offizıelle ntwort

65 Neue Zürcher Zeıtung VO Y =18 DL 1981
KN  > VO Aprıl 1981

67 KN.  > VO März 1982
Le on VO Julı: 1982

69 KNA Nr 253 VO Dezember 1982 und »Dılıe Welt« VO Dezember 1982
Deutsches Allgemeınes Sonntagsblatt VO unı 1983

/ Veröffentlicht wurde Dezember 1986 in ran  T, vgl Frankfurter undschau VO
Dezember 1983
72 KN.  > Nr 253 VO 31 (OO)ktober 1986
73 DIie Welt VO Dezember 1986
74 Frankfurter undschau VO Dezember 1983
75 KNA NT 289 VO IO Dezember 1984
76 KN  > VO November 1985
77 KN  > Nr 284 VO Dezember 1985
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aradadına Ratzıngers 1m Namen des Papstes VO Januar 1986° In dem dieser
den Erzbıschof mıt »äußerstem Ernst« bat, keınen Akt vollzıehen, der eiıinen
endgültigen TUC mıt der Gemeıinscha der NC bedeuten würde wurde als
unbegründet belseıte geschoben. Stattdessen gründeten seıne nhänger eıne ka-
tholısche Liga relıg1ös-politisch-kultureller Kräfte ZU Neuaufbau der chrıstliıchen
Zivilısation mıt dem besonderen Auftrag, den sozlalen Gottesmord der Iranzösı-
schen Revolution sühnen.” Krıtische Worte fand febvre auch, als aps
Johannes Paul I1 prı 1986 der Römischen ynagoge eınen Besuch
abstattete. febvre sah darın mıt dem Gebetstag VOIN Assısı eiıne
»Öltfentliche Blasphemie« und dıe »Jletzte Oodsunde des Papstes«.”

Anläßlıch der Priesterweihe In Ecöne Junı 198 / WwW1ıederNnolte Erzbıiıschof
febvre seıne Drohung NOTTIalls weıhe iıschöfe..® Viıerzehn Tage später kam C:
auft eigenen unsch mıt ardadına Ratzınger (14 Juni).“ Kaum heimge-

Julı TaC das vereiınbarte Stillschweigen ber se1ın espräc
und gab kund, in Rom keıne Verständiıgung erzlelt haben.® JI rotz eftiger
Attacken des Alt-Erzbischofs den aps persönlıch VOI kurzem wart C:
Johannes Paul I1 VOÖL, keınen Charakter und keıne Energıe haben“ WAdl der
HI Dereıt, mıt ıhm und seiner ewegung Verhandlungen führen Die
Offerte des Vatıkans autete: Entsendung eınes Apostolıschen Visıtators ach
Ecöne., rhebung der Priıesterbruderschaft ZUI Personalprälatur, aliur Jedoch
uneingeschränkte Anerkennung des Konzıls und selner Beschlüsse seıtens der
ewegung.® tebvre reiste wıeder ach Rom DiIe Unterredung mıt ardına
Ratzınger Oktober 1987 brachte ndlıch das rgebnıs: Lefebvre WarTr mıt der
Entsendung des kanadıschen Kurienkardinals Edouard Gagnon als Apostolischer
Viısıtator ach Ecöne einverstanden.® Die Aufgabe des kKardınals WarTr CS, nach
Bestandsaufnahme Ort und Stelle eınen Sanıerungsplan auszuarbeıten.

aradına Gagnon führte dıe Visıtation 1Im uftrage des Papstes VO lı DIS
Dezember auch ZU1 Zufriedenheit der Priıesterbruderschaft durch® und egte
seinen umfangreichen Bericht der Kurıe nde Januar 1988 VOTr.® Dıese bıldete
daraufhın eıne eıgene KOmmı1ssıon, deren Mitglieder ann mıt Vertre-
tern der Priesterbruderschaft VO DIS prı In Rom eıne gemeınsame
Konferenz abhielten.® Sıe verlief für en Seıten zufriedenstellend, daß dre1ı
ochen spater, Maı, In eiıner Unterredung zwıschen ardına Ratzınger und
78 Veröffentlicht 1Im Mıtteijlungsblatt der Priıesterbruderschaft St Pıus’ für den deutschen Sprach-
[AUIMM Nr (Mai A
79 ANA VO Februar 1986
Ü Frankfurter Allgemeıne Zeıtung VO Februar 1987
A VO: Julı 1987

P KNA Nr 162 VO 155 Julı 1987
KNA Nr 167 VO 21 Julı 1987
Dıie Welt VO Julı 1987

X KNA Nr 582 VO Oktober 1987
86 Frankfurter Allgemeine Zeıtung VO Oktober 1987 und KNA Nr 254 VO Oktober 1987

KNA Nr 296 VO Dezember 1987
Dıe Welt VO Februar 1988
Zu den folgenden vgl dıe Dokumentatıiıon KNA Nr VO Zl Junı 1988
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Erzbıischof Lefebvre auch noch dıe etzten Schwierigkeiten behoben werden OoOnn-
ten Jlags darauf kam dıe inıgung OTINzıe zustande. en Seıten unterzeichneten
eın Protokaoll febvre sollte In seinem Namen und dem der Bruderschaft erklä-
e  > Ireue ZUT katholischen Kırche und ZU apst, Annahme der Konzilsaussagen
ber das kırchliche Lehramt, Verzıcht auf jede Polemik das I1 Vatıcanum,
Anerkennung der Gültigkeıt der Liıturgiereform, Respekt VOT dem Kırchenrecht.
aliur sollte dıe Priıesterbruderschaft als »Gesellschaft des Apostolıschen Lebens«
errichtet werden. Sıe durfte ihre bısherigen lıturgıischen Bücher benutzen und
durfte dem aps eıinen Priester AaUus der Bruderscha zwecks Bıschofsernennung
vorschlagen.

Irotz dieser Übereinkunft teılte Lefebvre schon einen Tag später ardına
Ratzınger mıt, ß werde unabhängıg VO  = der Haltung Roms Junı einen VON
ıhm bestimmten Bıschof weıhen. ardına KRatzınger bat Lefebvre postwendend,
diese, se1lne VO Protokall abweıchende, Entscheidung überdenken un wleder-

Maı be1l einem Ireiffen mıt dem Erzbischof In Rom das Angebot des
Papstes WEeNnNn febvre auf dıe angekündıgte el Junı verzichte, WO
Johannes Paul ı88 ach den uDlıchen kırchlichen Krıterlien und Verfahren einen
Bıschof AaUus der Bruderschaft9der August geweıht werden könne.
Als Bedingung tellte Jjedoch der aradına dıe Erklärung Lefebvres, den aps
Wiıederaussöhnung bıtten und auf dıe angekündıgte en verzıchten.
febvre bestand jedoch auf derel Junıu. Der Bıtte des Kardınals, eine
Reflexionspause einzulegen, stimmte CI Auf den beschwörenden IC Ratzın-
SCIS VO Maı antwortete Lefebvre Juniı mıt der Ankündıgung des
endgültigen Bruchs dıe bisherigen Verhandlungen selen unbefriedigend verlau-
fen, der Zeıtpunkt für eine ireimütıge und wirkungsvolle Zusammenarbeit SEe1 och
nıcht gekommen. DıiIıe Bruderscha MUSSEe aber kırchliche Würdenträger aben,
dıe seıne Besorgnisse teılen und iıhm helfen, dıe Gläubigen VOT dem Geilst des I1
Vatıcanums und dem Geist VoNn Assısı schützen. Daraufhın appellıerte der aps

Junı In einem Schreiben efebvre, VO  —; seinem orhaben, das einen
schismatischen Akt mıt en Konsequenzen darstelle, zurückzutreten.

1Tle diıese CcNrıtte hınderten Lefebvre nıcht daran, seinem Entschluß festzu-
halten uch den Jetzten, verzweıfelten Versuch des Papstes, ıhn Oraben der
Bıschofsweihe einer persönlıchen Besprechung In den Vatıkan olen, WIeS CI
er Gelächter, DO und dem Beıifall seiıner nhänger stolz zurück.” Tags
darauf, Juni, weıhte CN seıne vier 1SCAHOIe Das Schisma Wal entstanden.
och schon Julı seftizte aps Johannes Paul Il unter Vorsıtz des Kurlenkar-
dınals und Benedıiktiners August eyer eıne eigene KOommıiıssıon e1n, nNan-
SCIN Lefebvres dıe1l In dıe Gemeimnschaft der Kırche erleichtern.

DIe Priesterbruderschaft trıumphierte angesıchts der 1SChOIe und zeigte
sıch Von der Bestätigung der Exkommunikation seıtens der Römischen ongrega-
tıon für dıe 1SCAHNOTe unbeeılndruckt. S1ie bezeichnete dıe Exkommunikation un

Vgl azu dıe Presseberichte anläßlıch der el!| VO unı 1988
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das Dekret Roms als null und nıchtig, da Erzbischof febvre AaUus »e1InNer unüber-
wındlıchen Notlage her« gehandelt habe.*

Im Folgenden versuche ich ein1ıge der komplexen Gründe thesenartıg aufzuzäh-
len, dıe ach meınem Dafürhalten ZUT Entstehung des Schısmas beigetragen
enel ist 6S mMIr bewußt, daß der gebotenen Kürze eiıne ausführliche
Begründung und Darstellung der TIhesen nıcht möglıch ist un er eiıne geWISSe
ereinfachung der Problematıik In auf werden muß

Thesen

Selbst eın Schısma, das WI1Ie 1m vorliegenden Fall eiıne dreißıgjährıge
Entstehungsgeschichte hat, nıcht Au heıterem Hımmel, sondern verfügt ber
weıtreichende hıstorısche Wurzeln Diıe Fachliteratur WIEeS einwandrfre1ı nach, daß
dıe tradıtionalıstische ecwegung Erzbischof febvre In der Kontinulntät der
Krıitik der französıschen Katholıken gegenüber der Französıschen Revolution VON

1789 steht und VO Gedankengut der » Actıon ITancals« entschiıeden beeıinflußt
wurde.” Diıe polıtısche Verflechtung der ewegung mıt extrem-natıonalen, konser-
vatıven Strömungen, z. B mıt der Parte1 des Le Pen ıIn Frankreıch, ist erwlesen.
Anfang November 1985 riei febvre ZUl Wahl Le ens auf.”

Das 7 weıte Vatıkanısche Konzıl gab eın ogma auf, WIe CS auch keıne Cu«c

Glaubenslehre verkündete. Um den relıg1ıösen Anforderungen der Zeıt besser
entsprechen, OT1 CS jedoch aktuelle TODIeme W1e Okumenismus und Relıgi0ns-
freiheıt auf und esSCNHIO Reformen. Es ist nıcht leugnen, da CS be1ı der
Durchführung der Konzıilsbeschlüsse vielerorts eıner Fehlentwicklung gekom-
INnenNn ist anche mılverstanden der mılßbrauchten dıe Absıcht des Konzıls Statt
dıe Welt für das Evangelıum gewıinnen, verwaässerten S1e das Evangelıum mıt
dem Geilst der Welt Folgerıichtig entstanden Unsicherheıit und Desorientierung 1m
Glauben, sıttlıcher Lax1ısmus, Desakralısation der Liturglie, massenhafte Aufgabe
des Priester- und Ordensstandes SOWIEe GewIissensnot unzählıger Gläubigen, Wäds>

urc superkritische und es relatıyierende Publiıkations- und Lehrtätigkeıt e1In-
zelner Theologieprofessoren och verschärtft wurde. Z7u dıesen Vorgängen In
Deutschlan hlest INan besten das Promemorı1a der Kırchenhistoriker VO 16
September 1968, das unter Federführung VO  > Hubert 1ın Julius ardına
Döpfner, den Vorsiıtzenden der Deutschen Bıschofskonferenz, gerichtet wurde.“*
Keın geringerer als aps Paul VI gab JL Oktober 1976 In seınem T1e
eieDvre Z daß 6S ach dem Konzıil »IN der Glaubenslehre und Sakramentenpra-

Vgl uch dıe Predigt Lefebvres VO: Julı 1988 In Egelshardt, 1n Miıtteilungsblatt der Priesterbru-
derschaft NT 119 (November 2234

Schifferle, 264-—-267
93 KN.  > Nr 115 VO Maı 1988
04 edın, Hubert, Lebensbericht (hrsg Konrad Repgen), Veröffentliıchungen der Kkommıissıon für
Zeıtgeschichte. el Maınz 1984 266 272



Das cChıiısma efebure 269
XIS Fehlentwicklungen gegeben habe«.” Er ügte allerdings hınzu: » DIiese können
Jedoch nıcht dem Konzıl selbst zugeschrıeben werden«.” Die genannten orgänge
und dıe Oft völlıge Passıvıtät einzelner Dıözesanbischöfe ührten der tradıtionalısti-
schen ewegung Scharen enttäuschter Gläubigen

Die abrupte, Ja rücksıichtslose Durchführung der Konzilsbeschlüsse,
besonders 1m Bereıich der hl Liturigle, stieß be1l zanhnlreiıchen Gläubigen auf
Unverständnis der Sal Ablehnung. Miıllıonen VO Katholıken wurden nıcht
darauf vorbereıtet, De1l vielen TaC auch be1l einfachen dıszıplinären WIE ıturgl1-
schen alßnahmen WIE be1l Wezgfall des Gebotes der Freıtagabstinenz oder be1l der
Reform des Heılıgenkalenders eine Welt Selbst In Deutsch-
land, dıe lıturgische ewegung eıne fast eın halbes Jahrhundert umfassende
Geschichte hatte, gab Gs Erschütterungen. Um mehr ıIn Ländern, ıIn denen eıne
gewachsene Volksliturgie mıt Kırchengesang nahezu unbekannt W  = uch WECNN
INan dıe Aussage ardına 1S VO Z Julı 1987 nıcht Sahnz teılen kann, »Das
Drama Lefebvre hätte vermleden werden können, WEn dıe trıdentinische Messe
ın Lateın nıcht strıkt verboten worden WÄäre«?' enn diese Aussage reduzlert das

Problem auft eiıne einzige Ursache ist N doch wahr, daß der HI
mıt der Eınführung der ıturglıe voreılıg und pastoral unklug vorging. DiIe
nachtridentinische Kırche und dıe Päpste handelten iıhrer Zeıt viel rücksıchts-
und taktvoller S1e ın Geduld mehr als 150 ahre, DIS ıIn den einzelnen
Dıözesen dıe einheimische ıturgle Uurc dıe römische, das lokale Meßbuch Urc
das Missale Romanum abgelöst wurde. In Südosteuropa, namentlıch 1m Ön1g-
reich Ungarn, fand dıe römiısche Lıturgie erst 1630,” aber auch ort In ein1ıgen
Dıözesen och wesentlıch später erbreıtung. In der Dıözese Agra:  Zagreb
führte der Bıschof erst 17858 dıe römische Liturgie verbindlich eIn, aber auch
ann och sehr ZU Verdruß und den Wıderstand der Domherren.”

Die unzählıgen Interımslösungen, das ständıge Experimentieren, mehr och
Mißbräuche ın der ıturgle welche der HI einschreiten mußte

verunsıcherten und verärgerten Zanllose äubıige, VOT em altere. S1e fanden
Zuflucht und bereitwillige Aufnahme be1l febvre

DiIe zögernd-zaudernde Haltung des HI Stuhles gegenüber der tradıtionalıisti-
schen ewegung, dıe 1M übrıgen sehr ZU Pontifikat Paul VI pa  C, hatte dıe
Entstehung des Schismas eher gefördert als gehemmt Diesbezügliche krıtische
Stimmen wurden bereıts in den 1960er Jahren laut.!® In der Jüngsten Zeıt hat INan
Parallelen ZU Vatıcanum SCZOLCN. Damals, 187/0, ist ach dem Konzıil dıe
Altkatholische Kırche entstanden. el! ewegungen en jedoch ın ahnrheı
05 L’Osservatore Romano (deutsche Ausgabe) Nr VO Dezember 1976

Ebd
KN.  > Nr 406 VO Julı 1987

Pannonhalma 1933 23
anYO, Tıhamer, Püspökı jelente&sek INa yal SZCN! korona Orszägaınak egyhäzmegy6&iröl
Ebd 341 —3472
KNA-Korrespondenz Nr VO Julı 1988
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1U sovıel gemeın, daß S1e sıch eın Konzıil und seıne Beschlüsse riıchten.
Damals gingen Rom und dıe einzelnen Ortsbischöfe dıe Wiıderständler
sofort un: mıt der drastiıschsten aßnahme, der Exkommunikatıon, VO  Z Eirst dıies
schmiedete aber dıe Altkatholiken richtigN, enn dort, dıe 1SCHNOIe
nıcht bereıt9 Straftmalßnahme durchzuführen In Ost- und Sudosteu-
IODaA ort ist dıe ewegung 1im an verlaufen.

Aus welchen Gründen auch immer kam dıe ewegung dem HI 01
ber den sogenannten »Progressiven« gelegen? verfolgte dıe Kurıe ach dem ı81
Vatıcanum dıe umgekehrte, dıe 1870 nıcht praktızıerte Methode S1ie schwıeg S1e
verhandelte S1e mahnte S1e duldete Dadurch mußte be1 vielen der INAruc
entstehen, dıe ewegung se1 doch eine Sanz kırchliche febvre un se1ıne
nhänger hatten Zeıt, iıhre ewegung auf füntf Kontinenten qauf- und auszubauen.
In Wiırklıiıchker War jedoch eiıne Aane Irennung der Bruderscha VOINN der Uniıiver-
salkırche seı1ıt 1976 überfällıg.

DiIe ewegung rag alle klassıschen erkmale eınes Schismas! Überheblich-
keıt (ein Bıschof hate 3600 inclusıve aps ırren SIC. Verstockung Argu-

und sachlıche Beweise überzeugen nıcht), Unterstellungen ündnıs des
Konzıls mıt den Freimaurern und Protestanten, Bündnıs des Papstes mıt den
Kommunisten), dıe Behauptung Lefebvres, se1 mıldverstanden worden, obwohl
seıne Schrıiften und Interviews eindeutig Sınd, dıe elıtäre Exklusıvität (nur och
seıne ewegung sSe1 eiıne wahrha katholische) und dıe Zurückweılsung er
Dıiıszıplınarmaßnahmen des HI tuhles als nıchtig und ungerechtfertigt.

ntgegen der offnung vieler, auch des Papstes, teıle ich dıe optimıstische
Ansıcht nıcht, dıe tradıtionalıstische ewegung würde In absehbarer Zeıt nde
gehen S1e verfügt nämlıch ber eiıne außerst virulente und glänzen organısıerte
Gemennschaft inklusıve ıschöfe, der auch dıe orge den achwuchs
gehört.

Die Bruderscha zählte 1986 178 Prıiester, 280 Seminarısten, S Brüder, 25
Oblatınnen, War auf fünf Kontinenten In Ländern tätıg. Sıe genießt dıe
einsatzbereıte Unterstützung VO etiwa 200.000 Gläubigen. Alleın ın der Bundesre-
publık Deutschlan hat S1e in eiınen 1STr1 zusammengefaßt eın Priesterseminar,
sıeben Priorate und 26 apellen, dıesen eın Priorat auch 1er ın Bonn.  101

Ich schhıehe mıt dem NSatz des Heılandes »Wehe der Welt der Ärgernisse
willen Es mMuUussen ZW al Argernisse kommen, aber wehe dem Menschen, uUurc den
das Argernis kommt« (Mt 18,7)

101 KNA Nr 259 VO November 1986


